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Die Rückenpartie -
eine Kernzone ganzheitlicher
Prävention.

Tm
chmerz - ganzheitliche Therapie und Prävention

|Martin Hafen, Michaela Espeloer, Hochschule für Soziale Arbeit Luzern, Fachbereich Gesundheit und Prävention

Gesundheit ist ein allumfassender und

daher auch wenig trennscharfer Begriff.

Klar definierbare Gesundheitssymptome

wie Wohlbefinden sind individuell ausgeprägt

und lassen sich kaum objektivieren.

Das führt dazu, dass sich die Gesundheit

in der Regel durch das «Schweigen der

Organe» (Diderot) und des übrigen

Körpers auszeichnet, resp. nicht auszeichnet,

so dass man die Gesundheit immer

erst bemerkt, wenn sie beeinträchtigt

ist. In der Regel ist es der Schmerz, der

uns diese Beeinträchtigung mitteilt. Er

lässt uns vermuten, dass in unserem, der

Beobachtung nicht einfach zugänglichen

Körper etwas nicht stimmt.

Trotz der nicht immer einfachen Zugänglichkeit

zu unserem Körper, hat die

Medizin mit ihren komplexen technischen

Möglichkeiten grosse Kompetenzen dafür

entwickelt, Ursachen für Schmerz

und andere Symptome von Krankheit

oder Verletzungen zu diagnostizieren.

Diese Diagnose erlaubt gerade auch der

Physiotherapie in vielen Fällen nicht nur

eine erfolgreiche Behandlung, sondern

auch eine wirkungsvolle Prävention

durch Verminderung von Risikofaktoren

und Stärkung von Schutzfaktoren. So

ermöglichen ADL (activities of daily living)

modifizierte Alltags- und Sportaktivitäten

wie Haushaltsarbeiten oder Trainingseinheiten

beim Golfspiel (Fisio 3/06) eine

nachhaltige Reduktion von Beschwerden.

Körperliche und nicht-körperliche
Einflussfaktoren
So wie bei Prävention und Therapie im

Golfsport nach Einflussfaktoren gesucht

wird, welche übermässige Belastungen

des Rückens und damit das Auftreten

Die Physiotherapie hat es primär mit der Behandlung von

Dysfunktionen des menschlichen Beiuegungsapparates zu
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tun. Schmerz ist in der Regel das zentrale Symptom, welches
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heitsverständnis kann die Physiotherapie viel zur Prävention
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beitragen.



von Schmerzen begünstigen (oder davor

schützen), so suchen die Prävention und

die Behandlung bei allen Schmerz

verursachenden Phänomenen nach solchen

Faktoren, die als Mitursache für das

Auftreten von Schmerz identifiziert werden

können. Die Prävention hat keine andere

Möglichkeit, als an diesen Einflussfaktoren

anzusetzen, denn sie setzt zu einem

Zeitpunkt ein, zu dem das Schmerz

erzeugende Phänomen noch nicht aufgetreten

ist. Bei der Suche und Bearbeitung

von Einflussfaktoren spielt das

Gesundheitsverständnis eine entscheidende

Rolle. Geht man von einem reduktionisti-

schen und mechanistischen Gesund-

heits- und Krankheitsverständnis aus wie

die klassische Schulmedizin, dann fällt

die Diagnose von Risiko- und Schutzfaktoren

anders aus, als wenn man ein

umfassendes bio-psycho-soziales
Gesundheitsverständnis pflegt. Ein solches

Verständnis sucht die Ursache-Wirkungs-

beziehungen von Schmerzen des

Bewegungsapparates nicht nur beim Körper

und bei mechanischen Körperbewegungen

(wie einem technisch mangelhaften

Abschlag beim Golfspiel), sondern erweitert

die Perspektive auf psychische und

soziale Belastungsfaktoren und auf

fehlende Schutzfaktoren. So ist kaum zu

bestreiten, dass sich das psychische
Wohlbefinden und die innere Haltung seinem

Körper, seinem sozialen Umfeld und dem

Leben ganz allgemein gegenüber auf die

Körperhaltung, auf die Art der Bewegung

und damit auch auf potentielle übermässige

Belastungen des Bewegungsapparates

auswirken. Um beim Beispiel des

Golfspiels zu bleiben: Die Spieler und

Spielerinnen bringen ihre Haltungsprobleme,

ihre innere Haltung und ihr

Bewegungsverhalten bereits mit. Diese

Faktoren basieren auf ihrer individuellen

Lebens- und Körpererfahrung. Die

falsche Schlagtechnik ist dann nur noch der

Auslöser für die Beschwerden.

Die Bedeutung der Kommunikation
Es ist klar, dass ein umfassendes

Verständnis von Gesundheit und Krankheit

die Prävention und die Behandlung von

Schmerz erzeugenden Phänomenen

nicht einfacher macht. Durch die

Vervielfältigung der möglichen Einflussfaktoren

eröffnen sich eine grosse Zahl von

Ansatzmöglichkeiten. Insbesondere der

Kommunikation, dem Gespräch zwischen

Physiotherapeut/in und der Klientel kommt

dabei eine deutlich gesteigerte Bedeutung

zu. Andererseits ist bei dieser

Vielzahl von Interventionsmöglichkeiten

aufgrund der eingeschränkten Ressourcen

oft eine Schwerpunktsetzung
notwendig - womit sich das Risiko eröffnet,

auf den falschen Zugang zu setzen. Alle

in der Praxis von Prävention und Behandlung

tätigen Fachleute sind daher auf

möglichst exakte Angaben (Theorien und

empirische Befunde) über den Einfluss

von Risiko- und Schutzfaktoren auf ein

bestimmtes Phänomen angewiesen,

wobei im Idealfall auch das

Zusammenspiel dieser vielfältigen Faktoren

überprüft werden müsste. In dieser

Hinsicht bleibt noch vieles zu tun. Das

jedoch soll kein Hinderungsgrund

sein, in Richtung eines umfassenderen

Verständnisses von Prävention

und Behandlung zu arbeiten.

Infos: www.hsa.fhz.ch/masp
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Galileo
Das andere Vibrationstraining
(weltweites Patent)

Galileo arbeitet mit seitenalternierenden Vibrationen.
Die Schwingungen übertragen sich über Muskel ketten

von den Beinen über das Becken auf den Oberkörper.
Dadurch ist auch c:n träiningso'Tok; für den Stützapparat
des Rumpfes gegeben.\ » «\
• Keine unangenehmen Vibrationen im Kopf

• Entwickelt aufgrund I a n|jä feiger Studien

• Stufenlos einstellbare Amplitude der Vibration,
d.h. der Trainingsintensität E

• Wirksamkeit durch zahlreiche Studien belegt*
* (70 bis 80% aller Studien über Vib àtioristrgining wurden mit Galileo-Geräten

durchgeführt.)
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